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Allerlei Klimz Sficrita.

Kudson's Jasement --Laden

25 prachtvolle Herbst-Anzüg- e werden

AIS .Nichigan's größtes Tiamanten
und Tchmucksachcn Haus" haben wir
dem Publikum von Tetroit gegenüber ei--

bedeutende Peramworrung. lind da
wir uns dcsien bewußt sind, offerieren
wir den bestmöglichsten Tienfl und die
denkbar besten Werte.
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rtser Blatt slch eifrigst beschäftigt.
.Zweifellos werden nach dem Krie-g- e

die heiratsfähigen Männer ver

hältnismäßig selten sein, und es
wäre daher möglich, daß . sie ihre
Ansprüche in jeder Beziehung hö
her schrauben. Werden sie nun
mehr Tugend und Schönheit oder
mehr Geld verlangen? Der Aus
spruch einer Mutter: .Mein Sohn
hat das Kreuz der Ehrenlegion
rnd ist nun bedeutend mehr wert
als früher scheint uns eine durch-ou- ö

unrichtige und nicht genug
Betrachtung der

darzustellen. Bekanntlich
ist die Sitte, die Töchter bei ihrer
Verheiratung mit einer Mitgift
auszustatten, z. B. in Amerika mit

geringen Ausnahmen nicht in h,

und es ist nicht übertrieben,
wenn wir sagen, daß bei uns sehr
oft die Frauen die Männer durch
die Mitgift erkaufen.

Wie wäre es nun oei uns zu
daß die Eltern von dieser

WZ für amerikanische Truppen im
ganzen nicht so schlimm.

Sollten wirklich die eisernen Wür
fel schließlich die strittigen fragen
.zwischen den Ver. Staaten und Me-xik- o

zu entscheiden haben, so wäre,
besonders infolge eines hartnäckigen
Guerilla-Kriege- s, zu erwarten, daß
sich allmählich der Feldzug der ame
rikanischen Truppen nach jedem Teil
des Landes ausdehnte, einschließlich
der Nüsten-Zone- n bis hinab nach der
Landenge von Tehuantepec und selbst
nach Chiapas, Campccke und dem

großen Siselhanf-Paradie- s Aucatan.
welche Regionen größtenteils den
.Tierras Calientes" oder heißen
Landen angehören.

Hier ist in der eigentlichen Som
mer-Sais- die Hitze unverschämt
.'roß: zugleich ist der Negenfall aus- -

verkauft zu A7.50
und $19.50
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wir halten (Dualität
für selbstverständlic- h-
Vor einigen Tagen sagte uns ein Surnde: Warum

Tie nicht die Kode Qualität stirer Tiamanten öfter?
Ich glaube nicht, das; die Leute wis'cn. daß sie solch präch-rig- e

Edelsteine in Tetreit erhalten können".

Und wir erwiderten: Die Qualität ballen wir für
selbstverständlich. 'Wir bedarfen nicht viel Anerkennung für
den verkauf guter Waren. Tie Hauptsache besteht darin,
wie billig wir dieselben verkaufen können!"

Folgende Tkala liefert den Beweis:

Karat Diamanten Hl 2.50
XA Karat Tiamanten $25.00

3s Karat Tiamanten $40.00
Yz Karat Tiamanten $05.00

Größere Steine zu verhältnismäßig niedrigen Preisen.

Drei davon sind abgebildet.

Als eine Reklame für den Basement-Lade- n und
ferner als spezielle Veranlassung für zeitiges

diese prächtigen Anzüge zu S'ezial
preisen offeriert ($17.50 und $19.50).

Gemacht von einem Nc!v ?)orker Fabrikanten crsl.'las-sig-

?lnzüze; in den allcrncuesten Hcrbstmoden.

Feine, mittlere und schwere ganlvollene PoplinZ,
mit Tammet. Tuch Biber und langen Rcilien von

knöpfen. Schwarz, marine, braun, grün.
Die AuÄvahl der Modelle umfastt zablrcichc Moden,

welche sich für schlanke grauen am besten eianen. sowie
andere, welche für korpulente Figuren entworfen sind.

Einfach geschneidert? Anzüge mit flaring Coats,
halbe Norfolk und gegürtelte Modelle: alle mit Sa-ti- n

gefüttert. Röcke sind einfach, (krönen von den
l6 für Mädchen bis zu den 44 für grauen. $17.r()
und $19.50.

Hudson s Basemcnt-Laden- .
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Woodward und Gratiot

..? Sarran Fck. "

Nur noch eine kleine Anzahl übrig!

Tchul-Klcid- er für Mädchen zum

Spczialprcisc bon $1
Schulmädchen von 0 bis 14 können jetzt mehrere gute. prak.

tische Schullleidor zu geringen Kosten haben.
Criu Dollar kamt ein schönes 5ü',ighanl Meid in rosa, blauen

oder roten Plaid-?- . Karos oder Streifen oder eines aus eiitta-chei- n

Chambran oder eine Kombinations Mode.

Tauerhafte, gut auslebende Kleider für September Schultaae,
welche gut waschbar sind und stets frasch und rein aussehen. ?llle
zum Spez: alpreise vou $1 per Stück.

Hudson'S Baskmcnt-Laden- .

Wnöenburg's Ein

Die neuen liorb st beiden
sin) hier

in einer angenehmen, iarbenrei
ehe AuvivaM sehr mär.ia im Prei
se. Sehr geeignet für neue erbslblu-se-

und .Kleider.
ir ersuchen Tie. diese ?eidcn ?.u

sichtigen und die Preise nntersttchen.

gestrc'ftcs nnd Plaid
Taffcta 81. '!) per ?)ard

Srfiöncc marineblan iinb grii, vcr
ziert durch einen schmalen 2tveifivi in-a-i

rot und gelb i wie Sircfcni; so-

wie braune Plaids, inzöne schzrar nnd
wei'?e Siaxoj nnd Streifen.
40 zoll. l5l,armeuse, ?2

ttanseiden. wciciic (Gewänder-Qualitä- t

in silbergran, dirnfdrihi, braun,
biiraunder. marine. i5ovenbagen, old ro-s- e,

bellblan nnd schwarz.
Hudson''? Basement Laden.

,Smar?ck in LONöVtt

Das dclltschc Heldenlied des Weltkrieges
1 000 Chcmise, Kombinationen ttild

Gowns zn 89c jedes
(Gerade ans ilzrcn Schachteln schön und nicht teuer.
Walzrend der flauen Sommcr-Sniso- n bcrgestcllt und uno zu

einer Preiocrmäszigung verkauft. Aus?ergcwöbnlich gut für Sl)c.

seiner Nainsook, schön appretiert mit besticktem raandtf. Val.
Spilzeu und Medaillons. Eine volle Auswahl der ttrösteu.

'
300 Stücke für 89c Per Stück.

Hudson's Basemcnt-Laden- .

(?6?to Soidnstrümpfo für
rau n, 87c per paar
(500 Paar farbi.qe Seidenstrümpfe

bester Onnlität, mit icle Oberteilen
und doppelten Sohlen.

n schnurz, arnn. chanwaane nnd
fand, ttröi'en bis Vt. Gin selten
Mter 2tri!nu"t für s!tc.

Hudson s Bafement-Laden- .

Sitte abkommen und auch die Kinder
hierin Verzicht leisten? Diese Frage
verschärft sich noch dadurch, daß, wie

gesagt, der Wert der Männer nach
dem Krieg unocdingt ein höherer
sein wird. Die Losuug liegt in oer

Hoffnung, daß der Krieg die

veredelt haben wird. Viel-leic- ht

werden die Eltern an der

Wertschätzung von Scheckbüchern und

sonstigem Besitz festhalten, die junge
Gcneration aber wird hoffentlich in
einer höheren und reineren Region
leben. Die Mädchen werden den

Vcterlandsverteidigern danken,
sie auf ein luxuriöses Leben als

Ehefrauen Verzicht leisten, und die

jungen Helden werden sich mit Rccht

zi erhaben dünken, um kleinlich auf
eine Bereicherung zu rechnen. Mögen
dre Summen, die bisher in Form
von Mitgift ausgezahlt wurden, für
nationale Zwecke verwandt wer-de- n,

und mögen die Liebesheirat, die

Ehe der Selbstverleugnung, ihre
Herrschaft antretend

Die vielen Fragezeichen, mit denen
der Verfasser dieses .Journal"-Arti-tel- s

seine Ausführungen schmückt,
lassen vermuten, daß er selbst nicht

riel Zuversicht in die Erfüllung die-j-

himmlischen Wünsche setzt.

Jubiläum der . Stahlfeder.

In diesem Jahre' kennen wir den

hundertsten Geburtstag eines kleinen

Instrumentes feiern, dessen Jubila-u-

in der heutigen Zeit zwar keinen

Anlaß zu großem Tintenverbrauch
geben wird, das selbst aber seit hun-de- rt

Jahren ganze Ströme von Tin-t- e

hat vergießen lassen. Es handelt
sich um die Stahlfeder, die jüngere
Schwester der Gänsefedern, die vor
hundert Jahren nicht gerade das
Licht der Welt erblickt, aber doch jene

Verbesserung erfahren hat, die ihren
allgemeinen Gebrauch ermöglichte.

Metallfedern aus Kupfer- - und
Bronzeblech waren freilich schon den
Römern bekannt und wurden von
ihnen benutzt. Sie waren aus dün-ne- m

Blech geschnitten und dann
besaßen aber keine El.istizi-tä- t

und gerieten im Mittelalter, als
die Vogelkielfedern und insbesondere
die Gänsefeder aufkam, in Vergessen-hei- t.

Trotzdem wird vom 15. bis 18.
Jahrhundert des öftern über Versu-ch- e

berichtet, der Metallfeder wieder
zu ihrem Rechte zu verhelfen. Ueber

kurze Erfolge kamen alle diese Versu-ck- e

aber nicht hinaus, und erst mit
Senefelders Erfindung beginnt der

Siegeslauf der Metallfeder. Histo-risc- h

steht fest, daß Aloys Senefelder,
der Erfinder des Steindrucks, der

erste war, der aus härterem, federn
dem Stahl ein brauchbares Schreib
Werkzeug herstellte. Er hatte zu die
sem Zweck gegen Ende des 18. Jahr
Hunderts die Feder seiner Taschen
uhr in kleine, sorglich gespaltene
Stahlspitzen zerschnitten, die er auf
einem runden Holzstäbchen befestigte
und zum Schreiben auf Lithogra
phiesteinen benutzte. Senefelder te

in der Folge seine Erfindung
an die Engländer, und I. Alerander
aus Birmingham war der erste, der
auf Grund der Senefelderschen

die ersten Stahlfedern fabrik-mäß- ig

herstellte. Das geschah 1816;
aber die englischen Federn hatten

mit einem Vorurteil zu kämp-fe- n,

das ihnen den Weg erschwerte.

Erst als Joseph Mason in Birming
ham besondere Maschinen für die

Fabrikation erfand, die eine derbes-sert- e

Herstellung der Stahlfeder
gewann ihre Anwendung

an 'Boden, Aber erst von 1830 an
kann man in England von einer
wirklichen fabrikmäßigen Erzeugung
der Stahlfeder reden.
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genommen in yjucickcin, sehr stark. In
der nassen Zeit herrscht große
Schwüle, und zu Leracruz am Meri-kanisch-

Golf, sowie zu Acapulco
und Guaymas on der Küste oe

Stillen Ozeans steigt die Temperatur
mitunter auf 105 Grad svahrenhcit
im Schatten oder darüber. Aon in

Jhr zum andern darf man sich

darauf fest verlassen, (Tin solches
Klima ist ohne ffrage

für Nordländer ungesund und mehr
oder weniger schwächend.

Und doch haben schon die Ersah-runge- n

der Funstonschen Brigade in
Veracruz gezeigt, daß man sich gegen
dergleichen viel besser behaupten kann,
als in früheren noch nicht so sehr
lange entschwundenen Zeiten der
Fall war. Die Gesundheits-Fürscr-g- e

ist in den Händen von Armee-Aerzt-

auch in tropischen und sub

tropischen Ländern immer mehr zu
einer exakten Wissenschaft geworden.
Funstons Leute bestanden im allge-mein-

jenen Aufenthalt trefflich und
hatten niemals eine große Kranken-List- e.

Natürlich bleibt es trotzdem
Tatsache, daß in diesen Strichen die
Winterszeit oder diejenige, welche
dem Winter in den Ver. Staaten
entspricht entschieden besser ist für
einen Feldzug, sowie auch für den

Im übrigen bietet Meriko. trotz
der größeren Regelmäßigkeit der

klimatischen Verhältnisse, im
ganzen eine so bunte Klima-Must-

karte, wie die Ver. Staaten auch.
weisen oberhalb des 28.

welcher durch die Staaten
Toahuila, Chihuahua, Sonora und
tos Territorium Niederkalifornien
ieht. die vier Jahreszeiten ungefähr
so fcharf hervortretende Verschieden-öeite- n

auf. wie in den Ver. Staaten.
Sodann aber muß stets in Betracht
gezogen werden, daß in ganz Meriko
hinter den Küsten die Höhenlage sehr
bedeutende Unterschiede macht. Je
denfalls kann nördlich des 28. es

das Klima als gemäßigt
bezeichnet werden. Hoch im Gebirge
von Sonora und Chihuahua ist die
Hitze selten groß, und die Nächte sind
auch im Sommer kühl und nicht sei
ten kalt. Anders ist es in den Wü
stenlanden der drei nördlichen Staa
ten. wo im Juli und August nach der
angenehmen Frische des Frühmor-gen- s

die Luftwärme beinahe uner-trägli- ch

wird. Aber nach dem

sinkt sie rasch, und es

mag sehr wohl für die Nachtzeit eine

gute Decke notwendig sein!
Südlich vom genannten Breite

Grade kommt zunächst die subtropi
sche Zone, in welche Teile von Coa
huila. Chihuahua. Nueva Leon, San
Luis Potosi, die Hälfte des Staates
Tamaulipas. der Westen des Staa
tes Veracruz und Distrikte von
Oaxaca. Chiapas. Guerrero. Jalisco,
Sinaloa und Sonora fallen. Hier
sind die Tage zwar heiß, aber nicht
unerträglich, wenn man Ausschrei
tungen in der Lebensweise vermeidet;
und die Nächte sind allemal sehr er
frischend. Das Höhenland steigt da
und dort bis zu beinahe 6000 Fuß
auf.

In dem großen Tafellande endlich,
welches sich von Durango südlich
nach der Hauptstadt Meriko erstreckt,
mit Höhen von 5500 bis zu 8200
Fuß. ist das Klima zu allen Zeiten
des Jahres ein gesundes, trotzdem
mitunter jählings Veränderungen
eintreten, und man zur Nachtzeit
wohl auf die Lungen Acht geben darf.
Gerade in der Zeit, welche den Som
mermonaten der Ver. Staaten ent
spricht, ist es hier aie lieblichsten. Re-ge- n

mag sich häufig einstellen, hat
aber gewöhnlich keinen .Sintflut"-Charakte- r.

Alles in allem kann gesagt werden,
daß das Klima Mexikos gerade keine

Schrecken für amerikanische Truppen
zu haben braucht, von denen man
natürlich annimmt, daß sie auch aus
lauter auserlesenem Menschen-Mate-ri- al

bestehen.

1200 NiNOn-Anzüg- e für
21!änncr zu 53c iebes

Sccond-J- von selir feinen .'ileidiinflö-srücke-

aber die kleinen Schäden haben
keinen Linrl auf die ?a:!?rl?afii(ikeit.

n ntblerisäier Mode, feiner Nain-s-

und gestrickte Bauiuwo!l-,leiduna-

.80 Crepe Kimonos, 81 jedes
Weit unter dem regulären Preis

?a er deu Raum für .?erbstwareu brauchte, überlief; uns ein
Fabrikant den Rest seines Vorrates weit unter dem Preise.

Fanen figurierte Crepes geblümte Entwürfe auf kontrastie
rendem Untergrund mit Bändern besetzt. Beliebte Empiremo-de- n

und elastische natürliche Taillenlinien. Grös;en lZ0 bis 44.
Alle zu $1 per Stück.

Hudson's Bafement-Lnden- .

j,iirnnuae. roen von .4 vis 4.
Preise von ::5e.

Hudson'S Bafement-Laden- .
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--MMMW?5MÄ MIVWME"'''Eine meisterhafte Schilderung der deutschen Seite des großen Krieges
von seinem Anfang bis zu seinem wahrscheinlichen Ende.

Ein begeisterter Ausdruck des deut
scheu Geistes von 191416.
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Tie Abendpost hat eine Avza:
Exemplare des Boches käuflich' er

langt. Tcr gewohnliche Verkaufs
preis desselben ist 50 Cents. Aber

es wird den Lesern der Abendpost
und der Familienblätter zum Selbst
kostenpreis von 30 Cents offeriert,
jedoch nur bei Abliefcrnng oder

Einsendung des untenstehenden Cou-

pon?. Auswärtigen Lesern wird
dasselbe nach Empfang von 35 Cents

(5 Cents für Postporto) und des Con

pons, auf welchem Namen und Adres
sc genau angegeben werden müssen,
zugesandt.

um

Eine Offenbarung der deutschen

Bottöseele.

Eine prophetische Verkündigung des

Sieges der gerechten deutschen
Sache.

Schlachtengemäldc von schauriger
Wahrheit. Intime Bilder des

Seelenlebens der Krieger.
Kein deutschfühleuder Mcirsch wird

das Buch aus der Hand legen, ohne
sich in das felsenfeste Vertrauen der
deutschen Helden hineinzuleben

Wir müssen siegen!
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Wenn Sie erhitt, dur
slig und ermattet sind von
der Arbeit oder demSi'iei,
so erfrischen Sie sich init
einem O'ilas milden, r;uteu
K-- Bier, (is in ein fei;r
gesunde? Getränt.
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Erewing Oompany

Koupon für cos Buch g
Hindenbnrg's Einmarsch in London". g

Ter Unterzeichnete bestellt hiermit eine Copie des obigen Buches a
für den Betrag von 30 Cents und fnuf Cents für Porto, wenn außer g
halb Tetroits zu senden. j

Name I
Straße

Postoffice

Staat

5clcpl,onicrcn
Sie Ridge 10
für eine 51iste.

Tvarcn ie bte
Tinncrwarcn (fern

ponö; einer mit je-

der Miste von
2 t PintZ.

3. e?tmker f
II

ebxdibibb arn: HTinxErtn7:CT:n!fir

$1.00.
kTTi
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t)t durchschnittliche Le-

bensdauer der Männer in Amerika,
nach den Berufsarten geordnet, ist
wie folgt berechnet worden: Ladikn
besitz 41.8; Fuhrleute 43.6; Arbei-
ter 44.6; Seeleute 46.1; Handwer-le- r

48.3; Kaufleute 48.4; Advokaten
52.6; Farmer 64.2 Jahre.

Eine der reichsten Sodaablage
rungen hat oder trägt der Magadi
see in Britisch - Ostafrika. Seine
Ausdehnung beträgt etwa fünfund
einhalb Quadratkilometer, und die

darauf lagernde Sodaschicht wird auf
2000 Millionen Doppelzentner ge

schätzt. - Sobald die Sodaschicht an
einer Stelle entfernt worden ist, bil-d- et

sich in kurzer Zeit eine neue.

Das Durchschnittsgewicht der m
die Schlachthäuser inChicago eingelie
ferten Schweine war im Jahr 191?
219 Pfund, gegen 231 in 1914. In
Kansas City betrug das Gewicht
200. bezw. 191 Pfund.

mkm

Tic mitgistlose Eh?.

Durch den Krieg veranlaßte Aenderung
der Art der Eheschließung.

Der Reigen der französischen
über die Frage, welche

sozialen, moralischen und
Veränderungen die Art

der Eheschließungen infolge des

Krieger durchmache, wird durch einen
mehr idealistisch als praktisch ge
haltenen Artikel im Pariser .Jour
nal" mit dem Vorschlag der mit
giftlosen Ehe eröffnet. Wird man
nach dem Kriege noch den Töch-ter- n

eine Mitgift geben müssen, oder
wird die Moral des neuen Frank
reich dies überflüssig machen? Dies
ill das Problem, mit dem das. Pa

Bruchbänder, die neuesten

Musr zu den niedrigsten
Priesen: Passen gorl..itiri
Sclwlterhalter. elasttsche

Strümpfe. Unterleibs Sup.
porters. Küchen, elastische

BaUeri.Cunrmiwaaren etc.

mssr in WDÄW
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Jdaltd Stüyl tt nmtü)tn der zu

Uns. ftTanfenjIntaift UttnfUitn. Taitzlktt
Vflatttmcnt bm tu4&2nftfnt in Mchigan.

Anzeigen in der Abend-Pos- t bringen gute Resultate.
A. KUIILIttAjV & CO. 203 Jefferson Ave


